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(54) APPLIKATOR ZUM THERMISCHEN AKTIVIEREN EINER FUNKTIONSSCHICHT EINES 
BESCHICHTUNGSMATERIALS

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf Ap-
plikator zum thermischen Aktivieren einer Funktions-
schicht eines Beschichtungsmaterials, der aufweist: ei-
nen Grundkörper, einen Hohlleiter, und eine Umhüllung
aus Dielektrikum, wobei die Umhüllung in dem Grund-
körper entnehmbar angeordnet ist, die Umhüllung aus-

gestaltet ist, das Beschichtungsmaterial entlang einer
Durchlaufrichtung zu Führen und zu Umhüllen, der Hohl-
leiter in der Lage ist, elektromagnetische Wellen, insbe-
sondere Mikrowellen, in Richtung des in der Umhüllung
geführten Beschichtungsmaterials zu leiten.
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Beschreibung

Gegenstand der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Appli-
kator zum thermischen Aktivieren einer Funktionsschicht
eines Beschichtungsmaterials. Zudem betrifft die vorlie-
gende Erfindung eine Vorrichtung zum thermischen Ak-
tivieren der Funktionsschicht des Beschichtungsmateri-
als, eine Umhüllung zur Verwendung in einem Applikator
zum thermischen Aktivieren von Beschichtungsmaterial
und die Verwendung der Umhüllung.

Stand der Technik

[0002] Es hat sich bewährt, Schnittflächen von platten-
förmigen Werkstücken, sogenannte Werkstückschmal-
flächen, mit einem etwa streifenförmigen Beschichtungs-
material zu beschichten. Zum einen kann so die Schmal-
fläche an die Eigenschaften der Werkstückoberfläche
des Werkstücks angepasst werden ohne ein aufwändi-
ges Nacharbeiten erforderlich zu machen. Zum anderen
ist es durch eine derartige Beschichtung möglich, den
Kern des Werkstücks mit einem anderen beispielsweise
kostengünstigeren Material auszuführen als die nach au-
ßen sichtbaren Oberflächen.
[0003] Um das Werkstück mit dem Beschichtungsma-
terial zu verbinden, wird ein Haftmittel bzw. ein Klebstoff
eingesetzt. Hierbei wird insbesondere ein Haftmittel ver-
wendet, welches durch einen Energieeintrag aktiviert
wird und erst dann eine belastbare Verbindung zwischen
zwei Komponenten (Beschichtungsmaterial und Werk-
stück) herstellen kann.
[0004] Es gibt vielzählige Möglichkeiten, dieses Haft-
mittel in den Fügeprozess zu integrieren. So schlägt die
EP 1 163 864 B1 ein Verfahren vor, in dem eine Kunst-
stoffkante mit einer Haftschicht koextrudiert wird. Dieser
Verbund zwischen Beschichtungsmaterial und aktivier-
barer Funktionsschicht (oder Haftschicht) wird anschlie-
ßend beim Aufbringen auf das Werkstück mittels Laser-
licht im Bereich des Haftmittels aufgeschmolzen und auf
das Werkstück gepresst.
[0005] Außerdem bekannt ist das thermische Aktivie-
ren der Funktionsschicht mittels elektromagnetischer
Wellen, insbesondere im Mikrowellenspektrum. Die Ver-
wendung von elektromagnetischen Wellen im Mikrowel-
lenspektrum kann Vorteile bezüglich der Genauigkeit
und der Anpassbarkeit des Energiebetrags in die Funk-
tionsschicht haben.
[0006] Allerdings gibt es bei der Verwendung von elek-
tromagnetischen Wellen weitere Herausforderungen,
denn elektromagnetische Wellen können gesundheits-
schädliche Auswirkungen haben. Aus diesem Grund ist
das Verwenden von Applikatoren bekannt, in denen die
Funktionsschicht des Beschichtungsmaterials durch die
elektromagnetischen Wellen aktiviert wird. Diese Appli-
katoren sind ausgestaltet, die elektromagnetischen Wel-
len abzuschirmen.

[0007] Bekannt ist beispielsweise ein Applikator wie
dargestellt in Fig. 1. Der Applikator 1 weist hierbei eine
Öffnung 9 auf, durch die ein Beschichtungsmaterial 8
hindurchgeführt werden kann. Elektromagnetische Wel-
len werden beispielsweise in einem nicht dargestellten
Generator erzeugt und anschließend über einen Hohl-
leiter 6 appliziert. Zum Schutz des Hohlleiters 6 sind zwei
Glasscheiben 2 vorgesehen, welche auf beiden Seiten
des Beschichtungsmaterials 8 vorgesehen sind. Diese
Glasscheiben 2 sind in Nuten 7 gefasst.
[0008] Um sicherzustellen, dass aus der Öffnung 9 kei-
ne zu hohe Strahlung elektromagnetischer Wellen aus-
treten kann, werden Lambda/4 Fallen 4 vorgesehen, wel-
che die Wellen im Bereich der Öffnung 9 mittels destruk-
tiver Interferenz auslöschen können. Die Lambda/4 Fal-
len 4 sind hier in Schlitzform ausgeführte Taschen, kön-
nen aber auch in einer anderen geometrischen Form
ausgeführt sein.
[0009] Durch den thermischen Energieeintrag in die
Funktionsschicht des Beschichtungsmaterials kann es
zu partikelhaltigen Ausgasungen kommen, welche sich
als Verschmutzungen niederschlagen können. Auch ei-
ne staubhaltige Umgebungsluft und Abrieb des Be-
schichtungsmaterials können zu derartigen Verschmut-
zungen führen.
[0010] Die oben dargestellten Verschmutzungen kön-
nen sich dabei auf die Glasscheiben 2, die Nuten 7, die
Öffnung 9 und die Lambda/4 Fallen 4 niederschlagen.
[0011] Derartige Verschmutzungen können zu einer
Lichtbogenbildung führen, wobei ein derartiger Lichtbo-
gen den Applikator 1 und/oder das Kantenband zerstören
kann.
[0012] Es ist weiterhin bekannt, dass Verschmutzun-
gen in dem Applikator mittels eines Reinigungsvorgangs
entfernt werden können. Der Reinigungsvorgang des
Applikators 1 ist dabei jedoch aufwendig und zeitintensiv.
[0013] Weiterhin bekannt ist aus der DE 10 2014 213
533 A1 ein durch einen Applikator transportiertes Band,
das Verschmutzungen aus einem Materialkanal fernhält.
Diese Lösung hat jedoch den Nachteil, dass für den
Transport des Bandes eine eigene Antriebsvorrichtung
benötigt wird, die zusätzlichen Bauraum in Anspruch
nimmt. Weiterhin ist diese Lösung durch die zusätzlich
benötigte Reinigungsvorrichtung komplex und nicht für
beschränkte Bauraumverhältnisse geeignet. Auch sind
die Kosten in diesem Fall hoch da eine zusätzliche Vor-
richtung vorgesehen ist.
[0014] Ferner offenbart die DE 10 2014 201 426 A ein
Gargerät in Mikrowellentechnik mit Mikrowellenfalle in
Lambda/4 Form.

Darstellung der Erfindung

[0015] Aus dem oben Erläuterten ergab sich als Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, einen Applikator zum
thermischen Aktivieren einer Funktionsschicht eines Be-
schichtungsmaterials bereitzustellen, der auf weniger
aufwendige und zeitintensive Weise gereinigt werden
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kann.
[0016] Als Lösung stellt die vorliegende Erfindung den
Applikator des Anspruchs 1 bereit.
[0017] Der Erfindung lag dabei die Erkenntnis zugrun-
de, dass die oben genannten Probleme vor allem darin
begründet liegen, dass die Reinigung an nicht einfach
zugänglichen Stellen im Inneren des Applikators stattfin-
det und dass die Nuten 7 und die Lambda/4 Fallen 4 im
Applikator 1 nicht-ebene Oberflächen haben.
[0018] In Anbetracht dieser Erkenntnisse stellt die vor-
liegende Erfindung einen Applikator zum thermischen
Aktivieren einer Funktionsschicht eines Beschichtungs-
materials bereit. Der Applikator weist dabei auf: einen
Grundkörper, einen Hohlleiter und eine Umhüllung aus
Dielektrikum, wobei die Umhüllung in dem Grundkörper
entnehmbar angeordnet ist, die Umhüllung ausgestaltet
ist, das Beschichtungsmaterial entlang einer Durchlauf-
richtung zu Führen und zu Umhüllen, der Hohlleiter in
der Lage ist, elektromagnetische Wellen, insbesondere
Mikrowellen, in Richtung des in der Umhüllung geführten
Beschichtungsmaterials zu leiten.
[0019] Durch die thermische Aktivierung und das Füh-
ren des Beschichtungsmaterials innerhalb der Umhül-
lung wird es ermöglicht, dass sich anfallende Verunrei-
nigungen lediglich in der Umhüllung absetzen. Da die
Umhüllung weiterhin entnehmbar ist, kann sie so einfach
ersetzt oder gereinigt werden. Weiterhin ist es möglich
eine Austauschumhüllung zu verwenden während die ei-
gentliche Umhüllung gereinigt wird, wodurch eine Pro-
duktionsunterbrechung verhindert werden kann.
[0020] Zusätzlich kann die Umhüllung des Applikators
zusätzlich eine Führung aufweisen, die zum Führen des
Beschichtungsmaterials variabel verstellbar ist.
[0021] Dies ermöglicht es, den Applikator mit verschie-
den großem Beschichtungsmaterial zu verwenden, ohne
dass etwa eine zusätzliche unterschiedliche Umhüllung
vorgesehen sein muss.
[0022] Der Applikator weist bevorzugt mindestens eine
Lambda/4 Falle auf, die zum Tilgen der elektromagneti-
schen Wellen an Öffnungen des Applikators vorgesehen
ist.
[0023] Somit kann die Menge an elektromagnetischer
Strahlung außerhalb des Applikators verringert werden.
Es kann weiterhin bevorzugt werden, dass mindestens
eine Lambda/4 Falle mit Dielektrikum befüllt ist. Durch
diese Befüllung kann dessen Reinigung reduziert wer-
den bzw. entfallen.
[0024] Bevorzugt kann die Umhüllung des Applikators
derart ausgestaltet sein, den Hohlleiter gegenüber dem
Beschichtungsmaterial abzudichten.
[0025] Somit können keine Verschmutzungen in den
Hohlleiter eindringen, was ein grundlegendes Reinigen
oder Ersetzen nötig machen würde.
[0026] In dem Applikator kann weiterhin bevorzugt die
Umhüllung derart ausgestaltet sein, dass nur ein zur Füh-
rung notwendiger Bereich davon in Kontakt mit dem ge-
führten Beschichtungsmaterial steht. Somit wird Abrieb,
der durch die Führung entsteht, auf ein minimales Maß

begrenzt.
[0027] Noch weiter bevorzugt kann der Hohlleiter ei-
nen im Wesentlichen rechtwinkligen Querschnitt aufwei-
sen.
[0028] Beim Übertragen von elektromagnetischen
Wellen mit einer gegebenen Frequenz ist hier die Wel-
lenlänge niedriger als bei der Verwendung eines runden
Querschnitts, womit sich ein im Wesentlichen rechtwink-
liger Querschnitt für einen Einsatz bei geringen Bau-
raumverhältnissen eignet.
[0029] Bevorzugt kann die Umhüllung eine Wandstär-
ke von 0,1 mm bis 40 mm aufweisen. Dieser Wertbereich
hat sich als besonders bevorzugt herausgestellt, um ei-
nen Energieeintrag in die Funktionsschicht des Be-
schichtungsmaterials zu optimieren bei gleichzeitiger
Wahrung der strukturellen Integrität.
[0030] Es kann weiterhin bevorzugt sein, dass im We-
sentlichen der gesamte Hohlleiter mit der Umhüllung
ausgefüllt ist. Somit ist es möglich, die Abmessungen
des Applikators in Abhängigkeit von dem verwendeten
Dielektrikum zu verringern als wenn Sperrluft im Hohllei-
ter vorgesehen ist.
[0031] Weiter bevorzugt hat die Umhüllung einen Per-
mitivitäts-Verlustfaktor von kleiner als 5x10-3 und noch
weiter bevorzugt kleiner als 5x10-4 und kann etwa aus
Polytetrafluorethylen, Quarzglas oder Aluminiumoxid
ausgebildet sein.
[0032] Diese Materialien mit einem derartigen Permi-
tivitäts-Verlustfaktor haben sich als besonders vorteilhaft
für die Verwendung in dem oben dargestellten Applikator
herausgestellt.
[0033] Ferner stellt die vorliegende Erfindung eine Vor-
richtung zum thermischen Aktivieren eines Beschich-
tungsmaterials dar, die aufweist: einen Generator zum
Erzeugen von elektromagnetischen Wellen, insbeson-
dere Mikrowellen, und einen Applikator wie oben darge-
stellt, der in der Lage ist die im Generator erzeugten elek-
tromagnetischen Wellen auf das Beschichtungsmaterial
zu applizieren.
[0034] Ferner offenbart die vorliegende Erfindung eine
Umhüllung aus Dielektrikum zur Verwendung in einem
Applikator zum thermischen Aktivieren von Beschich-
tungsmaterial mittels elektromagnetischer Wellen, ins-
besondere Mikrowellen, wobei die Umhüllung ausgestal-
tet ist, das Beschichtungsmaterial entlang einer Durch-
laufrichtung zu Führen und zu Umhüllen.
[0035] Diese Umhüllung kann bevorzugt in oder mit
einem oben dargestellten Applikator verwendet werden.
[0036] Dies entspricht bevorzugt der Verwendung ei-
ner Umhüllung in einem Applikator zum thermischen Ak-
tivieren von Beschichtungsmaterial mittels elektromag-
netischer Wellen, insbesondere Mikrowellen, wobei die
Umhüllung in dem Grundkörper entnehmbar angeordnet
sein kann, und die Umhüllung ausgestaltet ist, das Be-
schichtungsmaterial entlang einer Durchlaufrichtung zu
Führen und zu Umhüllen.
[0037] Die Verwendung der Umhüllung in dem Appli-
kator hat es somit als technischen Effekt, eine einfache
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und schnelle Reinigung der Einheit von Applikator und
Umhüllung zu ermöglichen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0038]

Fig. 1 zeigt eine Schnittansicht eines Beispiels eines
Applikators gemäß dem Stand der Technik.
Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht eines Teils einer be-
vorzugten Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Applikators.
Fig. 3 zeigt die Umhüllung einer bevorzugten Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Applika-
tors.
Fig. 4 zeigt die Umhüllung einer bevorzugten Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Applikators
in Explosionsansicht.

Bevorzugte Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung

[0039] Fig. 2 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Applikators. Der Applikator 10
ist vorgesehen, mit einem Generator und einer Einspei-
sevorrichtung (beides nicht dargestellt) verbunden zu
werden, der elektromagnetische Wellen erzeugt und die-
se zum Resonanzraum leitet. Weiterhin ist vorgesehen,
dass diese elektromagnetischen Wellen eine Funktions-
schicht 3 eines Beschichtungsmaterials 8 thermisch ak-
tivieren.
[0040] Als elektromagnetische Wellen sind in dieser
bevorzugten Ausführungsform insbesondere Mikrowel-
len in einem Frequenzband zwischen 2,4 GHz - 2,5 GHz
vorgesehen, aber auch das Frequenzband von 5,725
GHz - 5,875 GHz ist hierfür denkbar. Dies ist in der Voll-
zugsordnung für den Funkdienst der Konstitution und
Konvention der Internationalen Fernmeldeunion, einem
völkerrechtlichen Vertrag zur Funkfrequenznutzung als
ISM Band (Industrial, Scientific and Medical Band) und
somit auch für derartige Anwendungen vorgesehen.
[0041] Der Applikator besteht dabei zunächst aus dem
Grundkörper 13, der die Struktur des Applikators 10 aus-
bildet und weitere Elemente davon aufnimmt. So ist in
dem Grundkörper 13 der Hohlleiter 14 angeordnet, der
in dieser bevorzugten Ausführungsform im Wesentlichen
eine rechtwinklige Form entlang einer Ausbreitungsrich-
tung der elektromagnetischen Wellen hat. In Fig. 2 ist
diese Ausbreitungsrichtung der elektromagnetischen
Wellen als orthogonal zu einer Vorschubrichtung 5 des
Beschichtungsmaterials 8 zu erkennen. Zum Führen des
Beschichtungsmaterials 8 ist weiterhin eine Umhüllung
11 vorgesehen, die das Beschichtungsmaterial 8 umhüllt
und somit von dem Inneren des Applikators 10, insbe-
sondere des Hohlleiters 14 abschirmt. Insbesondere ist
somit kein direkter Übergang zwischen einem Bereich
gegeben, durch den das Beschichtungsmaterial 8 ver-
läuft und zwischen anderen Hohlräumen des Applikators

10 wie etwa durch den Hohlleiter 14. Somit können bei
der Verwendung des Applikators 10 keine Verschmut-
zungen auf diese inneren Bereiche gelangen, was auf-
wendige und langwierige Reinigungsvorgänge mit sich
ziehen würde.
[0042] Verschmutzungen setzen sich somit folgend
primär im Inneren der Umhüllung 11 ab, weswegen des-
sen Reinigung notwendig werden kann.
[0043] Hierfür ist es vorgesehen, dass die Umhüllung
11 aus dem Applikator 10 entfernbar ist. In der hier dar-
gestellten bevorzugten Ausführungsform geschieht dies
durch ein Herausschieben zusammen mit dem Be-
schichtungsmaterials 8. Die Umhüllung 11 ist weiterhin
bevorzugt zweiteilig ausgeführt, wodurch ein einfaches
Lösen des umhüllenden Zustands der Umhüllung 11 er-
reicht werden kann. Die Verbindung der beiden Hälften
miteinander kann vorzugsweise über für die Positionie-
rung hilfreichen Ausprägungen wie Taschen und Nuten
geschehen. Um die Fertigung der Umhüllung 11 zu ver-
einfachen, kann auch eine ebene Fläche an jener Stelle
vorgesehen werden, an welcher sich beide Hälften tref-
fen.
[0044] Die Umhüllung 11 kann somit in einem Verfah-
ren benutzt werden, in dem ein weiterer thermischer Ak-
tivierungsvorgang des Beschichtungsmaterials 8 mit le-
diglich kurzer Unterbrechung fortgeführt werden kann,
während die Umhüllung 11 durch eine baugleiche Um-
hüllung 11 ersetzt wird. Während diese neue Umhüllung
weiter zum thermischen Aktivieren des Beschichtungs-
materials 8 verwendet wird, kann die Umhüllung 11 bei-
spielsweise gereinigt werden und anschließend zu ei-
nem gegebenen Zeitpunkt wieder getauscht werden.
[0045] Die Umhüllung 11 ist bevorzugt aus einem Ma-
terial mit einem Permitivitäts-Verlustfaktor von weniger
als 5x10-03 und weiter bevorzugt von weniger als 5x10-04

ausgebildet um möglichst wenig Energieverluste in der
Umhüllung 11 hervorzurufen, was sich ein einem Tem-
peraturanstieg desselben ausprägen würde. Derartige
Stoffe werden auch Dielektrika genannt. Als besonders
geeignete Materialien haben sich hier Polytetrafluorethy-
len, Quarzglas oder Aluminiumoxid herausgestellt mit ei-
ner Wandstärke von 0,1 mm bis 40 mm. Die Wandstärke
muss hierbei nicht zwangsweise eine konstante Stärke
sein, sondern kann auch variabel sein um eine größere
strukturelle Integrität zu ermöglichen.
[0046] In der hier dargestellten Ausführungsform ist
ein Teil des Hohlleiters 14 mit der Umhüllung 11 und
somit mit Dielektrikum in Feststoffform befüllt. Als Folge
dessen können die Abmessungen des Applikators um
einen je nach verwendetem Dielektrikum abhängigen
Faktor verringert werden.
[0047] Dies ermöglicht das Ausbilden eines kompak-
teren Applikators 10. Somit kann die in den Hohlleiter
eingebrachte Umhüllung 11 die geometrischen Län-
genabmessungen des Applikators 10 verringern, wobei
gleichzeitig keine Verschmutzungen in den Hohlleiter 14
eindringen können.
[0048] Die Lambda/4 Fallen (nicht dargestellt) können
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weiterhin von der Umhüllung 11 zumindest zum Teil be-
deckt sein oder mit Dielektrikum befüllt sein. Somit kön-
nen sie nicht Verschmutzen und eine Reinigung entfällt.
[0049] In die Umhüllung können weiterhin Bohrungen
für das Einbringen eines Spülungsfluids wie etwa Luft in
den Applikator zur Spülung desselben eingebracht sein.
Diese Bohrungen sorgen dafür, dass Ausgasungen aus
der Funktionsschicht aus dem Applikator hinaus beför-
dert werden. Des Weiteren kann der Einsatz eines
Schutzgases eine mögliche Oxidation der Funktions-
schicht mit dem Luftsauerstoff unterbinden.
[0050] Fig. 3 zeigt die Umhüllung einer bevorzugten
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Applika-
tors.
[0051] Hierbei wird dargestellt, dass die Umhüllung 11
eine Führung 12 aufweisen kann, die verstellbar ausge-
legt ist. Somit kann dieselbe Umhüllung 11 mit Beschich-
tungsmaterialien in verschiedenen Größen verwendet
werden. In der dargestellten Ausführungsform ist die hö-
henverstellbare Führung an einer oberen Seite des Be-
schichtungsmaterials 8 vorgesehen. Es ist ebenso mög-
lich die variable Führung an einer unteren Seite des Be-
schichtungsmaterials 8 vorzusehen oder alternativ zwei
Führungen zu verwenden, was eine Zentrierung des Be-
schichtungsmaterials innerhalb des Resonatorraums er-
möglicht.
[0052] Fig. 4 zeigt die Umhüllung einer bevorzugten
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Applikators
in Explosionsansicht.
[0053] Hierbei wird dargestellt, dass eine untere Kante
der Umhüllung 11 und die Führung 12 ein Führen des
Beschichtungsmaterials an einer unteren und oberen
Kante davon ermöglichen. Das Führen geschieht bevor-
zugt mit minimaler Reibung und somit einem minimalen
Materialabtrag, so dass es möglichst wenig Abrieb gibt.
[0054] Somit können oben dargestellte Austauschin-
tervalle verlängert werden. Zum Erreichen dieser mini-
malen Reibung können die oberen und unteren Kanten
der Umhüllung 11 beispielsweise poliert werden um de-
ren Oberflächenrauigkeit zu verringern oder mit Be-
schichtungen versehen sein.

Bezugszeichenliste

[0055]

1 Applikator Stand der Technik
2 Glasscheiben
3 Funktionsschicht
4 Lambda/4 Fallen
5 Durchlaufrichtung
6 Hohlleiter
7 Nuten
8 Beschichtungsmaterial
9 Öffnung
10 Applikator
11 Umhüllung
12 Führung

13 Grundkörper
14 Hohlleiter

Patentansprüche

1. Applikator (10) zum thermischen Aktivieren einer
Funktionsschicht (3) eines Beschichtungsmaterials
(8), der aufweist:

einen Grundkörper (13),
einen Hohlleiter (14), und
eine Umhüllung (11) aus Dielektrikum,
wobei die Umhüllung (11) in dem Grundkörper
(13) entnehmbar angeordnet ist,
die Umhüllung (11) ausgestaltet ist, das Be-
schichtungsmaterial (8) entlang einer Durch-
laufrichtung (5) zu Führen und zu Umhüllen,
der Hohlleiter (14) in der Lage ist, elektromag-
netische Wellen, insbesondere Mikrowellen, in
Richtung des in der Umhüllung (11) geführten
Beschichtungsmaterials (8) zu leiten.

2. Applikator (10) nach Anspruch 1, wobei
die Umhüllung (11) zusätzlich eine Führung (12) auf-
weist, die zum Führen des Beschichtungsmaterials
(8) variabel verstellbar ist.

3. Applikator (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der Applikator (10) mindestens eine Lambda/4 Falle
aufweist zum Tilgen der elektromagnetischen Wel-
len an Öffnungen des Applikators.

4. Applikator (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei
die Umhüllung (11) derart ausgestaltet ist, den Hohl-
leiter (14) gegenüber dem Beschichtungsmaterial
(8) abzudichten.

5. Applikator (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Umhüllung (11) derart ausgestaltet ist,
dass nur ein zur Führung notwendiger Bereich davon
in Kontakt mit dem geführten Beschichtungsmaterial
(8) steht.

6. Applikator (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei der Hohlleiter (14) einen im Wesentlichen
rechtwinkligen Querschnitt aufweist.

7. Applikator (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die Umhüllung (11) eine Wandstärke von 0,1
mm bis 40 mm aufweist.

8. Applikator (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei der im Wesentlichen gesamte Hohlleiter (14)
mit der Umhüllung (11) ausgefüllt ist.

9. Applikator (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
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wobei die Umhüllung (11) einen Permitivitäts-Ver-
lustfaktor von kleiner als 5x10-3 und bevorzugt von
kleiner als 5x10-4 aufweist und bevorzugt aus Poly-
tetrafluorethylen, Quarzglas oder Aluminiumoxid
ausgebildet ist.

10. Vorrichtung zum thermischen Aktivieren eines Be-
schichtungsmaterials (8), die aufweist:

einen Generator zum Erzeugen von elektroma-
gnetischen Wellen, insbesondere Mikrowellen,
und
einen Applikator nach einem der Ansprüche 1
bis 9, der in der Lage ist, die im Generator er-
zeugten elektromagnetischen Wellen auf das
Beschichtungsmaterial (8) zu applizieren.

11. Umhüllung (11) aus Dielektrikum zur Verwendung
in einem Applikator (10) zum thermischen Aktivieren
von Beschichtungsmaterial (8) mittels elektromag-
netischer Wellen, insbesondere Mikrowellen,
wobei die Umhüllung ausgestaltet ist, das Beschich-
tungsmaterial (8) entlang einer Durchlaufrichtung (5)
zu führen und zu umhüllen.

12. Verwendung einer Umhüllung (11) bevorzugt nach
Anspruch 11 in einem Applikator (10) zum thermi-
schen Aktivieren von Beschichtungsmaterial (8) mit-
tels elektromagnetischer Wellen, insbesondere Mi-
krowellen,
wobei die Umhüllung (11) in dem Grundkörper (13)
entnehmbar angeordnet sein kann, und
die Umhüllung (11) ausgestaltet ist, das Beschich-
tungsmaterial (8) entlang einer Durchlaufrichtung zu
Führen und zu Umhüllen.
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